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Einige Zweifel scheinen auch bezügl ich der Disz i 
p l in der P o l i z e i m ä n n e r angebracht zu sein. 1857 
beklagte sich beispielsweise ein ö s t e r r e i c h i s c h e r 
F i n a n z w a c h k o m m i s s ä r be im Regierungsamt, dass 
die P o l i z e i m ä n n e r be im Grenzposten e i n t r ä f e n , 
wann es ihnen passe, teilweise w ü r d e n sie auch 
selbst Schmuggel betreiben. E r b e m ä n g e l t e insbe
sondere, dass es zu wenig P o l i z e i m ä n n e r gebe und 
dass die vorhandenen z u wenig kontrolliert w ü r 
den . 2 8 

Von der Aufstel lung der P o l i z e i m ä n n e r in der Zeit 
des S p ä t a b s o l u t i s m u s f ü h r t keineswegs ein gerader 
Weg zur heutigen Landespolizei . Eine formelle Pol i 
zei wurde von der Bevö lke rung schlecht akzeptiert, 
was sich 1831/32 und 1848 in der Forderung nach 
Entlassung der P o l i z e i m ä n n n e r manifestierte. 1862 
wurde die Grenz- und Passkontrolle den ös te r 
reichischen Finanzwachen ü b e r t r a g e n . 1864 wur
den die Gemeinden vermehrt mit ordnungspoli t i
schen Aufgaben betraut. Mi t dem neuen Gemeinde
gesetz wurde ihnen die Ortspolizei, die Einwohner
kontrolle und gesundheitspolizeiliche Aufgaben 
ü b e r t r a g e n . Den Ortsvorstehern wurde ein Ge-
meindeweibel zur Seite gestellt. Seit 1867 wurde 
der Begriff «Polizei» ü b e r h a u p t vermieden, statt 
dessen beschä f t ig t e der Staat nun einen Amts - und 
drei Gerichtsdiener. 1871 wurden neu zwei Land-
weibel mit Polizeiaufgaben betraut. 
Es war charakteristisch f ü r die Herrschaftsaus
ü b u n g in Liechtenstein i m 19. Jahrhundert , dass 
der Staat wenig auf den Einsatz von Gewaltmitteln 
vertraute. A u f die Polizei war ebenso wenig Verlass 
wie auf das Mi l i t ä rkont ingent . Herrschaft hiess vor 
allem Verwaltung. Offen Gewalt zeigen und einset
zen konnten nur die ö s t e r r e i c h i s c h e n Finanzer, 
wenn sie gegen Schmuggel oder unerlaubtes 
Schnapsbrennen vorgingen. Wichtige ordnungspo
litische Faktoren waren die Kirche und die soziale 
Kontrolle. Die Pfarrherren ü b t e n eine Kontrolle 
aus, die sich nicht nur auf Religion, M o r a l und Sitt
lichkeit erstreckte. Sie scheuten sich nicht, Unterta
nen beim Oberamt wegen unsitt l ichem Lebenswan
del anzuzeigen. Das Ausmass der sozialen Kontro l 
le wurde 1877 von Landesverweser von Hausen 
beschrieben: «Der Liechtensteiner hat eine ei-

g e n t h ü m l i c h e Vorliebe zu der Scholle Boden, die er 
seine Heimat nennt, sowie zu seinen Landsleuten. 
Wenn er in seiner Jugend i m Auslande Verdienst 
sucht, und sich viele Jahre daselbst au fhä l t , so 
kehrt er doch sicher dann i n seine Heimat zurück , 
wenn er einen eigenen Haushalt zu g r ü n d e n gewillt 
ist. Dann w ä h l t er aber seine Lebensgenossin ge
w ö h n l i c h nicht in der Fremde, sondern aus der ein
heimischen Bevö lke rung . Eine Folge davon ist, 
dass die Liechtensteiner vielfach untereinander 
verwandt oder v e r s c h w ä g e r t s ind und dass bei al l 
gemeinen öf fen t l ichen Fragen sich Meinungsgleich
heiten zwischen ihnen kundgeben, die man sich 
mit Rücks ich t auf die verschiedenen Charakter der 
Bewohner der obern und der untern Landschaft 
sonst nicht e r k l ä r e n k ö n n t e . A b e r eben diese viel
seitige Verwandtschaft und S c h w ä g e r s c h a f t hindert 
den einzelnen B ü r g e r an der unparteiischen Prü
fung wichtigerer Landesangelegenheiten sowie an 
der t h a t k r ä f t i g e n U n t e r s t ü t z u n g der B e h ö r d e i m 
Falle einer öf fen t l ichen R u h e s t ö r u n g . (. . .) F ü r 
Liechtenstein gibt es nach meinem D a f ü r h a l t e n nur 
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